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PP01/ PP02
LG 3 Entwicklungs- und
Sozialisationsprozesse von
Jugendlichen und jungen Erwachsenen
verstehen

Ausgangssituation
Der Fall David

Datum:

Die Erzieher:innen Ihrer Praktikumseinrichtung des Jugendzentrums in Osterholz-
Scharmbeck, haben große Schwierigkeiten mit einem Jugendlichen, der mit seinem
aggressiven und gewalttätigen Verhalten den Betrieb und die Arbeit des Jugendzentrums stört.
David, 16 Jahre, sucht ständig die Auseinandersetzung mit den Erzieher:innen und anderen
Jugendlichen. Täglich kommt David bereits alkoholisiert in das Jugendzentrum. Öfters hat er
eine Bierflasche mit, aus der er trotz des Alkoholverbotes in der Cafeteria trinkt. Jugendliche,
die an den Tischen sitzen, drängt er weg und beschimpft sie lautstark. Vor allem Mädchen

einem Teamgespräch werden folgende Informationen über die Lebenssituation von David
bekannt:

David hat ein Jahr lang die Realschule besucht, bestand jedoch eine Klasse nicht und
wechselte zurück in die Hauptschule. In der Hauptschule wurde er häufig gehänselt und

e er meist in
seiner Clique, in der oft Alkohol konsumiert oder auch gekifft wurde. Auf Drängen seiner Mutter
nahm er dann an einem Schulverweigerungsprojekt teil und beendet so die Hauptschule; seine
Noten reichten jedoch für den qualifizierenden Hauptschulabschluss nicht aus. Um eine
Lehrstelle hatte er sich bemüht. Bei einem Vorstellungsgespräch wurde er wegen seiner

einen Ausbildungsplatz zu finden, hatte er seitdem nicht unternommen. Derzeit ist er

gefunden und sind daher verzogen; andere sind in Entziehungskuren oder in Haft. Zuhause
schaut er oft Gewaltvideos oder hängt einfa
denen er seine Freizeit in Kneipen und Spielhallen verbringt.

Seit der Scheidung seiner Eltern lebt David bei seiner Mutter, die seit seinem 6. Lebensjahr
wieder voll arbeitet. Sie hatte wenig Zeit für ihn und war bzw. ist mit seinen Problemen
überfordert. Vor allem wegen seiner schlechten Noten beschimpft sie ihn schon oft als

Schwester hingegen hatte ihn häufig vor der Mutter in Schutz genommen und sein
Schulschwänzen durch Schwindeleien unterstützt. Ebenso steckte sie ihm immer mal Geld zu
oder besorgte ihm Alkohol und Zigaretten. Vor etwa einem Jahr kam es zu einem heftigen
Streit zwischen ihr und der Mutter, worauf hin sie - nur mit ein paar Sachen - übereilt auszog.
Seitdem hat David keinen Kontakt mehr zu ihr, da er nicht weiß, wo sie sich aufhält. Seine
Mutter lehnt eine Kontaktaufnahme mit ihrer Tochter noch heute ab. Auch der Vater kümmert
sich seit der Scheidung nicht um David. Er weiß nur, dass er mittlerweile wieder geheiratet hat
und nach Kanada ausgewandert ist. Nach eigener Aussage könne er (David) mit Mädchen
nicht umgehen, da sie unberechenbar wären und eigentlich nur einen Mann wollten, der sie
versorgt. Er brauche den Alkohol um in Stimmung zu kommen. Dann traue er sich, andere
anzumachen, vor allem die Mädchen. Zudem würde er sich dann wohl fühlen und könne sich

äußert
Lehrstelle würde er sowieso nicht finden, dazu sei er einfach zu ungeschickt und dumm. Diese
und ähnliche Erfahrungen im Umgang mit den Jugendlichen bietet Ihnen den Anstoß sich
näher mit dem Thema der Lebensphase Jugend zu beschäftigen.



(Verfasst von: A. Neumaier 2020: entnommen und verändert aus: Hobmair (2003) Psychologie.
Bildungsverlag Eins, bearbeitet durch R. Macke 2021)

Analyse der Ausgangssituation/ Aufgaben

1. Lesen Sie die Ausgangssituation aufmerksam durch.
2. Was erfahren Sie über

- David selbst und seine familiäre Situation?
- Seine berufliche Situation?
- Sein soziales Umfeld?

3. Was müssen die Erzieher:innen im Jugendzentrum wissen/ erfahren/ sich aneignen,
um angemessen auf Davids Verhalten sowie seine Probleme reagieren zu können?

Lösungen:

David/ Familie: besucht ein Jugendzentrum, kommt alkoholisiert dort hin und konsumiert auch
dort trotz Verboten Alkohol, lebt bei seiner Mutter, Eltern geschieden, Vater ist erneut
verheiratet und lebt in Kanada, hat keinen Kontakt mehr zu seiner Schwester. D. glaubt, dass
ihn niemand mag und er ohnehin weder eine Lehrstelle noch Freunde/ eine Freundin finden
wird, wurde in der Schule gehänselt und schwänzte darauf hin oft die Schule

Berufliche Situation: David hat einen Hauptschulabschluss, jedoch keine Lehrstelle. David ist
momentan arbeitslos. Eine Lehrstelle hat er wegen seiner schlechten Noten und seiner

Soziales Umfeld: hat viel Zeit mit seiner Clique verbracht, in der viel Alkohol getrunken und
gekifft wurde, viele seiner alten Freunde sind entweder weggezogen, im Knast oder auf
Entgiftung, verbringt mit neuen Bekannten mehr und mehr Zeit in Kneipen und Spielhallen,
besucht das Jugendzentrum


